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(Schriften des Bundesinstituts für Kultur und Geschichte der
Deutschen 1mM Ööstlıchen Kuropa 509 &50 S zahlreiche Abb

Der vorliegende Band 1St Teil eines orößheren Projektes ZU del in Schlest1-
C  ‚9 dessen Erster Band als Schriften des Bundesinstituts Band mit dem Unter-
tel: AMHerrschaft, Kultur Selbstdarstellung“‘, herausgegeben VO  e Jan Hara-
S1MOWI1C7 un: atthias eber, die Vortrage einer das Projekt vorstellenden
Tagung in Breslau enthält un: ebenfalls 1m Jahr 2040 erschienen iSt. Miıt
dem 7zwelten Band hegt e1in vorzügliches Nachschlagewerk VOT, das ach
eintführenden Aufsätzen in 'Teıil einen Überblick ber die Archivyvbestände
Zdel 1n den einschlägigen Archiven Polens, schechtens un! Deutsch-
lands bietet. Te1il nthält eine Auswahlbibliographie ZU) 'LThema VO  - Karen
Lambrecht auf 200 Seliten.

I JI1ie fünf Aufsätze 1n Teıl befassen sich mi1t der politischen Raumbezie-
hung Schlestiens 1m östlıchen Mitteleuropa, mi1it aufschlussreichen spekten
des Verhältnisses Böhmen. Mähren un Österreich, der Erinnerungskul-
ir und der Geschichtsschreibung des 157 bis Jahrhunderts VO  ; Joachiım
Bahlcke. Marıan Ptak un! OjClecC) Mrozowicz geben einen Überblick ber
die territorial-rechtliche Binnenstruktur Schlesiens VO Mittelalter bis heute.
Ulrich chmilewsk1 geht der Herkunft, Zusammensetzung un politisch-
gesellschaftlichen olle des Adels ach und deutet dabei auch Beziehung
des Adels YABaRC bis 1855 gehörten die Breslauer ischofe me1lst ZU

del un die kirchenhistorischen Konsequenzen der Austrifizierung des
Adels den Habsburgern un der Borussifizierung des Adels den
Preußen Fur o1bt eine zuverlassige Berechnung des Adels
in Schlestien mi1t s .000 Adeligen, VO  $ denen die Hälfte Z landgesesse-
NCN (Land besitzenden) del und 2 700 den Beamten, OfAzieren
hne Grundbesitz gehörten; 1.300 Adelige lebten nicht ständig 1in Schlestien.
Roland Gericke untersucht die ökonomischen Grundlagen des Adels, der
spätmittelalterlichen Gutsherrschaft, die Folgen der Stein-Hardenbergschen
Reformen, die Sonderentwicklung der oberschlesischen „Magnatenindustria-
lisierung“ un den Niedergang der schlesischen Landwirtschaft ach 1850
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Ivo Nußbicker und Rafael Sendeck leiten mMIit ihren generellen Bemerkungen
Adelsarchiven, ihrer Entstehung, Überlieferung und Erschließung bereits
dem Hauptteil des Bandes ber un verdeutlichen die Problematik

Beispiel der beiden Famıilienarchive Hatzfeldt un Schaffgotsch.
Te1il mM1t der Beschreibung der Archivbestände, Bestandsgliederung und

Bestandsanalyse der auf den del bezüglichen Überlieferung in den ZENTTrA=-
len Archiven VO  D Polen, schechtlen und Deutschland bildet das eigentliche
Schwergewicht des Bandes mM1t 2A() Seliten. DDIiese Bestandsbeschretibun-
SCNH nehmen niıcht 11UT die orößberen Archive, sondern auch die Handschrif-
tenabtellungen, Buch-, Karten- und Bildbestände einzelnen orößeren
Bibliotheken (Nationalbibliothek Warschau, Unitversitätsbibliothek Breslau,
Schlesische Bibliothek Kattowitz, Haus des Teschener Buches:; Nationalbi-
bliothek 1n Prag, Raudnitzer Lobkowitz-Bibliothek im Schloss Mühlhausen)
und einzelner Museen (Landesmuseum Glatz, Museum Neisse, Nationalmu-
SCUMmM Prag) in den Blick Darunter befindet siıch auch als einz1ige Sammlung

evangelischem Besitz die Ischammer-Bibliothek mit Archiv in der CVall-

gelischen Kırche 1n Teschen.
Fur den deutschen Forscher 1st die Hinführung den Archiven OIienN

un! Ischechien ausgesprochen freich und eine willkommene KEinladung,
mehr Gebrauch VO  e der reichen Überlieferung machen.

Unter den deutschen Archiven wurden die Bestände des Geheimen Staats-
archivs in Berlin, der Staatsarchive in Stuttgart, Darmstadt, Dresden, A1llt=-
ZCN. des Hohenlohe-Zentralarchivs Neuenste1in und des Ballenstremschen
Firmen- und Famıilienarchivs 1n Berlin SOwle die Herzog-August-Bibliothek
in Woltfenbüttel und das Herder-Institut Marburg auf schlesischen del
hın durchgesehen. Fur den Forscher sind die vielfältigen Intormationen eine
Fundgrube und Anregung welterer Nachfrage. Freilich LL11LUSS Al beden-
ken.  ‘9 PINS die genannNten Archive auch Mater11al Schlesien ber die—
ten Bestände hinaus besitzen, da naturgemal; gyat nicht alle Sammlungen 1m
Einzelnen aufgelistet werden können. Esnt also jewens eine weitergehen-
de Nachforschung. Das natürlich auch für die Auswahlbibliographie, 1n
der INan manchen Autsatz vermisst, der durchaus einschlägig ist. Sicherlich
gäbe auch manch eine Bibliothek w1e die der Oberlausitzischen
Gesellschaften der Wissenschaften in Örlıtz, die Al ertasst un be-
achtet sahe. och ware CS angesichts elines solchen umfassenden berblicks
kleinlich hler weitere Wuünsche auflisten wollen. ] Jass die Öösterreichischen
Archive unberücksichtigt blieben, begründen die Herausgeber mi1t der latsa-
che, A4SS diese Arbe1it der umfassenden „Quellenkunde der Habsburger-
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monarchie (16.—1 Jahrhundert)“, herausgegeben VO  m ose Pauser, Martın
cheutz un TIThomas Wınkelbauer (Wiıen, München geleistet wird

Einem nationenübergreifenden Werk WI1Ee dem vorliegenden gebührt
orößte Anerkennung, und fist höchst erfreulich 4SSs eine solche Zusam-
menarbeit in wenigen Jahren bereits gehaltvolle Früchte tragt Es bleibt
den verantwortlichen Projektleitern NUur wünschen, 24SS auch die we1lte-
CNn Editionsvorhaben „Genealogie und Repräsentation (ein Promotionspro-
jekt)-, „Schlesisches Arkadien. Adel: emantık und Landschaftsprojektion“‘,
„‚Gedächtniskultur des schlesischen Adels eispie. des Fürstentums Lieg-
nıtz  CC (sıehe 247Zu atthilas Weber Syzlachta lansku Wladza, Kultura,
Autoprezentacja“‘ (Schlesische Gelehrtenrepublik, Wroclaw 2006, 530—543)
realistiert werden können.

Dietrich eyer


